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Verwirklichung evangelischer reihnel Theologischer Ansatz
kirchlicher Jugendarbeit.

Ausgangsbereich Praxis
1.1 Sinnsuche in der Erfahrung persönlicher reihnel
Elısabeth Jahre alt, die Schule hınter sich und wartetie schon einıge
eıt vergeblich auf ıne Lehrstelle. Im Freundeskreis s1e davon gehört,
möglıch sel, einem Arbeitsprojekt mıt Jugendlichen verschiedener er in
anada mitzuwirken. Seitdem Taumte Ss1e davon, AUSs den 208  I Vorstellungshori1-
zonten VO  — Schule und Elternhaus, VO:  - Kirchengemeinde und Freundesgruppe her-
auszukommen. Doch immer s1e ihren Iraum vortrug, zume1st fand Wiıder-
spruch 7u Hause Wäar einem handfesten Kontflıkt gekommen. So suchte s1e den
Pastoralreferenten auf, der 1n ihrer Gemeinde für die Jugend zuständig Warlr und den
s1e VO  —; er gut kannte Sie habe das Leben 1er satt, argumentierte S1Ce. S1ıe wolle
siıch und anderen beweilsen, Was In ihr stecke. Dieses Mal fand s1e einen Gesprächs-
partner, der ihr Anlıegen verstand, der aber uch zugleich auf die Absicherung der
praktischen rundlagen für eın olches sozlales Praxıisjahr 1m Ausland bedacht Wäal

und Kontakte anderen Jugendlichen herstellen konnte, die selbst schon dort
mitgearbeitet hatten.
Eın solches Fallbeispiel zeigt 1ıne Vielzahl alterstypischer Verhaltenstendenzen, die
mıiıt dem Stichwort der Freıiheit 1m existentiellen Sinne zusammengefaßt werden
können: frei werden Adus famılıären Bındungen, dUus unlıebsamen institutionellen Bın-
dungen, Adus Identitätserwartungen, die eın Jugendlicher nıcht mehr ertfüllen gewillt
der täahıg ist und ufbruch Erfahrungen, die zugleich konstitutiv für iıne
NCUC Identität werden.

Sinnerfahrung in freiheitlicher Gestaltung VOLl Gottesdiensten.
Im November 1986 fand auf Inıtiative der Diözesanleitung der In Freıiıburg-
Stegen e1in Jugendkongreß über Gottesdienst Er WaTl zahlenmäßig mıt 35() e1ıl-
nehmern eın Renner; denn inhaltlıch hatten dıe Veranstalter ıne vitale Ader getrof-
fen Die kreative Kraft, dıe Spannung und Harmonie der Teilnehmer 1ın Arbeits-
gruppCch brachte 1ine unüberschaubare Vielfalt VON Vorschlägen und Wünschen für
jugendgemäße Gottesdienstgestaltung zutage. In den daraus resultierenden Briefen
der mıiıt vielfältigen regungen und Forderungen entstand e1in wichtiges Ge-
sprächsangebot der Jugend der Kırche die Erwachsenen, die Gemeindeleiter,

Priester und Bıschöfe, auch die Praktische Theologie 1mM Bereich der Theorie
kiırchlicher Jugendarbeit.

Sinnermöglichung UrCc! Lebenshilfe.
Das Projekt "Förderband”" des BD 1m Haus der Jugend 1n Mannheım ist eın Zeugnis
VON erstaunlıcher Praxis kommunikativer Art. Durch dıe Kraft und Inıtiative des
Leıters Franz Pfeıfer mıt seinen hauptamtliıchen Mitarbeıitern und Dutzenden VO  —

Ehrenamtlichen dUus Schule und Industrie wiırd Sonderschulabgängern der Weg
einem Berufsbildungsplatz geebnet, und dıes w1e der jetzt vorliegende sıiehte Jah-
resbericht sagtl über viele Tre mıt wachsendem Erfolg, WE uch neuerdings mıt
ersten Einbußen. Dieses Projekt zeigt ın besonders eindrücklicher Weıse, Ww1ıe Jungen
enschen die Erfahrung VO  —3 Freıiheıit und Würde des Menschseins durch einen KOm-
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eineinhalb Jahrzehnte!
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munikationsstil vermittelt wird, den s1e be1ı diesen Kontakten häufigZ ersten Mal

erfahren.
1.4 Von den Praxen ematiık.
Neben olchenThemenkreisen existentiell individueller Art, liturgisch-theologischer
und christlich-sozialer gibt ıne Vielzahl einschlägiger CThemenbereiche, dıe

für dıe Erstellung einer Theorie kirchlicher Jugendarbeıit wichtig waren. Eıne solche

Theorıe müßte die nötigen Kriterien ZUT Verfügung stellen, müßte die usammen-

änge der Praxıs aufklären sSOW1e ründe und Prinzipien aus Theologıe und Pädago-
gik und Humanwissenschaften erarbeıten. im Vergleich dazu beschränke ch miıch

hıer auf einen theologisch-anthropologischen Satz für ine Theorie kirchlicher Ju-

gendarbeit und eroörtere 1Im folgenden zwel Fragekreise:
-Worin hat kirchliche Jugendarbeit ihre theologisch-anthropologischen Prinzipien?
„Wıe verläuft der Weg ZUr Konkretistierung theologischer Impulse In der Praxıs?

Worin hat kirchliche Jugendarbeit ihre theologisch-anthropologischen
Prinzipien?

on Aristoteles zeigte, die Endbestimmung des Menschen mıt all Mitteln

der Logik letztlich nıcht deduziıerbar ist, sondern unbestimmt und offen bleıbt. ıbt
ber keinen definıtıven Zielpunkt für den Selbstentwurf des Menschen, besteht

zugleich die Gefahr, sich der Mensch mıt einer e1n-folglich dıie Möglichkeıit und
seiıtigen Orientierung egnuügt alleın den leiblıchen Konsumbedürfnissen nachlebt,
alleın auf die Durchsetzung seiıner ac seiner Rasse, seiner Wirtschaftsinteressen
und fort und unterhalb des 1VvVeaus der universalen Sinnfrage 1n seinem Leben

ble1ıbt. Gefährlich sind solche defizitären Sinnentwürfe, weiıl S16 niıcht der Geistnatur
des Menschen gerecht werden und dem, Was nach UsSwEeISs der ultur-, Geistes- und

Religionsgeschichte ZUI umfassenderen Selbstgestaltung menschlichen ens mO£g-
lıch und notwendig ist. ach usSwEeIlSs der Geschichte des Menschen ist ine univer-
sale und solidarısche Verantwortun: möglıch, auch wenNn S1e immer wieder mıt ET-

ahrungen des Mißlıngens konfrontiert wıird Einfacher gesag!: Der Mensch ann

horchen und ausschauen auf das, Wäas sıch ihm als 1nn seines ens zuspricht. Durch

alle Sinnenüberschwemmung hindurch sind WIT Menschen grundsätzlich in der Lage,
auch 1n der heutigen eıt nach dem Woher und Wohin unseIC>S ens fragen,
nach dem Was solls. Zumindest stellt sıch diese rage vielen Menschen, selbst in der

Katerstimmung eT Augenblicke, 1in der rnüchterung nach schrecklichen ata-

strophen oder In illusıonärer Euphorie. Aber g1bt auch die entgegengesetzie Er-

fahrung: den praktischen Materialiısmus, den subtilen Agnostizısmus, die stumpfsin-
nıge Konsumhektik USW.

rısten, ob jJung ob alt, glauben die Endbestimmung des Menschen, wıe Ss1e durch

Jesus Christus an und verkörpert, erlıtten und gefeler wurde Er ist ihnen

"Urheber des Lebens” (Apg 3:15), €g, Wahrheit und Leben“ (Joh 14,6) Christlich

gesprochen heißt die or auf die Sinnsuche des Menschen: Jesus Christus als

Verkörperung des Reiches ottes. Diese Antwort soll nach dem uUuSweIlS des Neuen

Testaments prinzipiell als Freiheıit erfahren werden;: denn ,  Zur Freiheit hat uns hrı-
STUS befreıt” (Gal 571) Diese Erfahrung, VO  — Gott auf den Weg der Freiheıit gesetzt

se1n, soll 1m Christen altruistische Konsequenzen aquslösen: soll dazu beitragen,
daß andere ebenfalls 1n den Genuß der Freiheitserfahrung Zur Gestaltung ihres

Lebensentwurtfs gelangen. So 1es sich das Postulat der Liebe 1m Zusammenhang mıt

der eigenen Freiheitserfahrung. Aufgrund solcher Praxıis soll sich ıne "verheißungs-
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volle  7 Zukunft eromnen. 1es der Sinn des ens un:! der Horizont des Evan-
geliums se1n soll, wird in detaıilherter Form auszufalten se1in.
2 Anthropologische afen Freiheit

Stichwortartig selen in Kürze einige der weıter auszufaltenden Perspektiven genannt,
dıie den Jugendlichen als den enschen 1mM zweıten Lebensjahrzehnt spezifisch In der
Ambivalenz VO'  —j Freıiheit und Gefährdetheit freier Selbstgestaltung zeigen. Ent-
wicklungspsychologisch ste mıt der Erreichung genitaler Sexualıtät neben vielen
Angsten uch die endgültige Gestaltung der Lebensmöglichkeiten als Mann und TAauU
VO  D diesem Lebensjahrzehnt Lernpsychologisch ist die "Erstreckung In die
Zeitperspektive” Bergius) kennezeichnend für dıe Fähigkeıt, mMOMentanes Ver-
halten transzendieren und dıe größeren Dımensionen planen. Sozlologisch
gesehen spielt der Ablösungskonflıkt VO Elternhaus ine wichtige für die Za
bereitung einer eigenen Existenzbasıis. Wirtschaftspolitisch steht der angel
Ausbildungs- und Arbeıitsplätzen für Jugendliche QuCI ZUuUT Verwirklichung ihres Fre1-
heitsstrebens. ÖOkonomisch bedroht die Werbung durch ihre manıpulatıven Maßnah-
IN den Jugendlichen allerdings nıcht in jedem all stärker und anders als den Br-
wachsenen. Weltpolitisch erweisen sıch Jugendliche durch die Ambiıvalenz ihrer
Radıkalıtät den Herausforderungen Frieden und rüstung 1n spezifischer Weise
gewachsen. asse1lbe gilt VOIll der Gefährdung der Lebensressourcen durch dıe ech-
nologie 1mM Bereıch des Umweltverhaltens
Die Stichworte verschiedenen Bereichen, 1n denen jJugendliches Leben und BTr-
en sıch abspielt und 1n Betroffenheit gerät, en m.E einen Nenner. Sıe können
auf den Begriff der Freıiheıit gebrac: werden 1m Sınne der freien Verwirklichung des
eigenen ens. Damiıt soll nicht ausgeschlossen werden, da sıch diese Freiheit
kommunikatıv vollzieht, daß s1e hre Voraussetzungen und Konsequenzen hat,
S1e iıhre zentrale persönliche Realisierungsinstanz 1m Gewissen hat USW. Ich gehe viel-
mehr 1n dem vorliegenden ntwurf davon dUus, daß Freiheıit als Gabe und Ermögli-
chung für den Menschen nıie ıne größere spielt als 1ın dieser ase se1nNes
zweıten DZW. drıtten Lebensjahrzehnts, In der WIT ıhn als Jugendlichen bzw. Jungen
Erwachsenen bezeichnen. 7u diesem Versuch einer Grundlegung kiırchlicher Ju-
gendarbeıt 1m Konzept der Verwirklichung menschlicher Freiheit DZW. evangelischer
Freiheit komme ich einerse1ts aus der Erfahrung 1mM mgang mıt jJungen Menschen
selbst, andererseits dus$s der Einsicht In humanwissenschaftliıche Erklärungen des He
gendalters (die ich hier NıC. ausfalte) und schlıelalıc. AUS dem Eıinblick in die Urkun-
den der Theologie, die ich 1MmM folgenden darstellen möchte.

Das theologische Prinzip der reihel: für einen Ansatz kirchlicher Jugendarbei
DD Praxıs Jesu und Befreiung Menschen
Durch Jangjährige Lektüre der Heılıgen Schrift und ıhrer Kommentare kam ich auf
die Spur der folgenden Gedankenzusammenhänge. Ich entdeckte den Handlun-
gCcn Jesu die gemeinsame Grundintention der Befreiung des Menschen:

1in den Krankenheilungen, die den Menschen die Sinne heıilten (Augen, ren, Zn
ge), den Körper wieder in gesunder Weise Verfügung stellten (durch Heılung der
Gelähmten oder ähnlich),

1n den Totenerweckungen Jesu, die zeigen, für wI1ie bedeutsam Gott Leben
hält zumındest als den unersetzlichen Zugang ZU ewigen Leben,

In den Exorzismen, die den Menschen der Entiremdung durch versklavende Dämo-
9001 und Mächte entreißen,
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1n der Verquickung VO  —3 Heılung und Schabbat, WOTr1INn sıch anze1gt, dalß Jesus dıe
ora nıcht als Einschränkung der menschlichen Lebensmöglichkeiten verstand, SOIl-

dern als Entschränkung und Erfüllung des ens, als einen Vorschein des ewıigen
Schabbat,

1n der Sündenvergebung als Wurzelhandlung se1iner Widerstandshandlungen
das physische und moralische Übel In der Welt Wie oft kommen solche Wendungen
VO:  — deın Glaube hat dır geholfen, geh' hın, sündige nıcht mehr und ähnlıches.
Die Geheilten schließen sıch der Sammlungsdynamıiık Jesu und beteiligen sıch
somıiıt dem Zug, der VON Jesus als Verkörperung und Gegenwart des Reıiches
ottes ausgeht.
In einer Zusammenfassung Läßt sıch MN, daß 1n Jesus VOIl Nazaret dıe Herr-

schaft (rottes Präsens geworden ist als Antiherrschaft alle Einschränkungen,
Versklavungen, Beraubungen der menschlichen FExıistenz. In diesem Sınne folgert
Jesus: enn ich aber mıiıt dem Finger ottes die ämonen austreıbe, dann ist das
Reich ottes schon unter euch angebrochen‘ (Lk Er macht dıe Seinen darauf
aufmerksam, s1€e. sıch dem antiherrschaftlichen Verhalten anschließen müssen,
wenNnn s1e seine Intention teilen wollen: nter euch wird nıiıcht seın W1Ie un den
Herrschern dieser Welt, "denn der Menschensohn ist N1C! gekommen, sıch be-
dienen lassen, sondern dienen und se1in Leben geben als Lösepreı1s für
die Vielen” (Mk 1 8 39{ff).
Daß In der Heıiligen Schrift der Christen und Juden diesen Befreiungsprozeß
geht, das zeıgt sıch über das eue lTestament hınaus 1M Rückblick auf dıe jüdischen
Urdaten der Heilsgeschichte: den Exodus aus Agypten und die Freisetzung dUus$s dem

babylonischen x1l In diesem Sınne interpretiere ich deshalb auch weıtere /usam-

menhänge WwIe etiwa das Schicksal der rel Jungen Männer 1mM auschwitzartıgen Feu-
erofen VO  — Nebukadnezar, dıe die Freisetzung durch den vierten Mann erfahren, der
sich ihnen VO Himmel her zugesellt (Dan 3) In äahnlıcher Weise wıird uch dıe Aus-

sichtslosigkeit der Emmaus-Jünger aQus ihrer Befangenheıt angesichts der Kreuzeska-
astrophe verwandelt in einen Freisetzungsprozeß durch die Begegnung Jesu, der sıch
ıhnen als Weggenosse zugesellt und ıhnen die ugen Ööffnet für die richtige nter-

pretation des ens aus dem richtigen Verständnıiıs VOoOn ıden, Kreuz und Aufer-

stehung des Messı1as. Die ILıinıe der Befreiung als Grunddynamıik der Heiligen Schrift
äßt sich 1n der theologischen Zusammenfassung des Christusereignisses ablesen,
WEeNNn Paulus in KRömer ks Ssagl, daß sowohl die Heıden mıt der Gottesweisung 1m
Herzen als auch die Juden mıt der ora 1n der Hand den Weg Gott und damıt den
1nnn der Schöpfung total verfehlten, daß aber Jetzt durch ottes unerklärliches und
rein gnandenhaftes Erbarmen ZUT rlösung der Menschheıit gekommen se1 In der

Selbstgabe ottes durch seinen Sohn (apolytrosis). (Auf jeden all ist dieser

Freisetzungsprozeß ıne reine Sache Gottes, die durch Jesus Christus gewirkt hat
und wirkt: pPCI Christum Dominum NOSITUM, "durch Christus unNnseTECI Herrn:. Es
handelt siıch einen scholastisch gesprochen rein übernatürlichen Prozeß. Und
ist eschatologischer Dimension, insofern die volle Auswirkung oder Vollendung noch
aussteht. Gleichwohl ist darın der Aufforderungscharakter enthalten, WIT Men-
schen die Konsequenzen der Vorgabe (CGottes durch Handeln einholen sollen.
SO wenig also Freisetzung eın reiner Machbarkeitsprozeß des Menschen se1n kann,
WEn theologisch biblisch richtig verstanden und 1n Szene gesetzt werden soll,
wenig darf bei der rein lıturgischen oder übernatürliıchen oder theoretischen
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Umgangsweilse mıt diesem heilsgeschichtlichen Datum der Freisetzung se1in Bewen-
den haben. Auch hier gıilt "Wıssen ist nıchts 1m Vergleich ZuU Tun”.)
Ich fasse diesen ersten prinziplellen Fundierungszusammenhang Wer ZUT

Sammlungsdynamık der Reich-Gottes-Bewegung Zutritt erhalten und anderen g-
ben möchte und 168 ist Ja INn und 1e] ULlNSCICI Bemühungen 1n jeder Oorm Von

Verkündigung, auf wichtigen Stufen der Evangelısation, in den verschiedenen Ak-
tivitäten kırchlicher Jugendarbeıt der muß die Vielschichtigkeıit dieses Befreiungs-
DIOZCSSCS zugänglıch und erfahrbar machen. Ich SdpC zugänglıch, we1l die Sache der
Erfahrung auf dem en der Freiheit geschieht. Es genugt weder ine Ww1issensmä-
Bıge Vermittlung noch ine Ideologisierung der Überredung. Die Kategorie der
Machbarkeıit ste 1mM direkten Wiıderspruch der Anteılgabe Freisetzungspro-
zeß Dieser richtet sıch nach dem Freiheitsverlangen und dem Freiheitskonstitutiv
des Menschen. Spräche ich anders, würde ich nıcht dıe lebendige Wırklichkeit des
unfaßbaren CGjottes glauben.
Freiheit ist Iso 1mM Sınne der Befreiung das erstie der elementaren Prinzıplen des
Christlichen 1m sStrengen Sınne des Wortes Prinzıp: als das W oraus, dus dem hervor-
geht, Wäas ist und wird
Diese notwendigerweise begrifflich allgemeınen Überlegungen lassen sıch leicht In
Saft und ar konkret füllen und nachvollziehen. Das Erlebnıs, das WIT als ehema-
lıge Hiıtlerjungen mıiıt uUNseITeIN F5 Jahren nach dem Krıeg bel der Begegnung mıt
Angehörigen der früheren katholischen Jugend, {Iwa der "Schar” oder des Quickborn
hatten, gab uns die Erfahrung, selbständig und selbsttätig In Freıiheit und Auseıinan-
dersetzung 1ın der Gruppe und mıit der Leıitung der Pfarrgemeinde Jugendleben

gestalten. Der Kontakt mıt Christen 1im europäischen Ausland seizte uIls frei VO  —
den Vorurteilen und /wangsmechanısmen, In die WIT aufgrund der nationalen Ge-
samtschuld geraten
der eın Danz anderes Beispiel VO  — Befreiungsinitlative: Der arsch der Fischer mıt
Dom Helder ('amara ZUTr Durchsetzung ihrer berechtigten Ansprüche auf die e1n-
haltung der Fischgründe VOIL chemischen Abwässern dus den angrenzenden Industrie-
anlagen bot den Teilnehmern die Erfahrung, daß einen Anspruch und ıne Durch-
Seizung VO  —} Freiheit g1ibt, und ZWäal In gewaltloser und doch aktıver Weise.
Die christliche Freiheit muß das Grunddatum der Lebenswirklichkeit kırchlichera
gendarbeıit Sse1nN. Sıe enn I11UTI iıne Grenze, und die ist scheinbar. Ich meine die strikte
und unliebige Orientierung der Offenbarung Gottes Nur ist möglıch, dem
wirklichen und lebendigen Gott begegnen. ott ist unbeliebig. In dieser Begeg-
Nung ber besteht dıe wahre Selbstverwirklichung des Menschen darın, der WeETI-
den, der etzten Endes sein soll, der, dem ıhn se1n Schöpfer entworfen hat
DD Die Kommunikatıon Gottes mut als Ausgangspunkt der mıtmenschlichen

Praxıs.
den überlieferten Worten Jesu, die Weisungscharakter haben, zeigt sıch, daß s1e

In iıne doppelte Relatıon verweisen: 1n dıe Beziehung ZU.: Vater ım Hımmel und 1n
dıe Beziehung den Mıtmenschen. Diese erweise stehen 1im Zusammenhang mıiıt
den heilenden Handlungen esu. Gottes unverdiente und unverdienbare Zuneigung,
VO  - Paulus Naı geNaNNL (charıis), wurde nıcht Aur voll Freude ANSCHNOMMCN, g -
felert und (Lk mıt dem heimgekehrten Sohn), sondern sollte 1n zweiıfa-
her Hınsıcht Antwort finden:
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Wıe schon 1m Jisrael enthalten und VO  — Jesus eigens zitiert (Mk 12:2818):
ott heben VOoONn Herzen, mıit dem Verstand und mit allen Sinnen...(Dt

Wiıe ebenfalls schon 1ın der ora genannt (Lev Die selbsterfahrene Freige-
setztheit VON Gott her und auf Gott hın soll en erfahrbar gemacht werden. Das ist

dıe zweiıte Priorität 1ın den Weisungen, die Jesus g1bt Ausdrücklich sagt "Eın
zweiıtes Gebot) ist diesem gleich: Du sollst deinen Nächsten heben w1ıe dich selbst”
Versucht INall, diese Weisungen der Nächstenlıiebe 1n modernen Begriffen be-

schreiben, fällt einem alsbald auf, daß dıie umfassende theologische Bedeutung
nıcht 1n einem Begrılf unterzubringen 1St. Zur Aufgabe der Humanisierung der
Menschheit gehört auch die der Divinisierung, ZUL Vermenschlichung die Ver-

göttliıchung. Zur Aufgabe der Solidarisierung mıt den andern gehört uch umgekehrt
dıie Teilgabe eigenen Leben, den eigenen Gaben und Fähigkeiten und der

eigenen Habe nach dem Vorbild der Teilgabe ottes
Liebe ist 1so jedenfalls das zweıite konstitutive Prinzıp einer Theorie christliıcher
PraxIis. Der Begründungszusammenhang kann verstanden werden: die 1im Glauben

erfolgte Erfahrung der befreienden Gottesnähe soll Zu Engagement der Befrei-

ung der Mitmenschen motivieren. SO soll die abe der rlösung VO  —3 ott her durch
die TIiOsten allen Menschen bekundet werden. Sınd schon alle Menschen aufgrund
der Schöpfung Geschwister, sınd s1e noch mehr aufgrund der Erlösung und 1m
Blıck auf die Verheißung, der uNns der Geist Jesu Christi entgegenführt.
Beispiele:

Das Engagement für dıe rıtte Welt hat für Christen darın seinen Ursprung;
der Kampf Apartheid und Rassısmus ist auf diese Weise begründet;
das Recht auf iıne gleichberechtigte Austragung VOIlL Konflikten innerhalb der
TJesu Christı gründet für Christen auf der Geschwisterschaft durch die Taute;
SallzZ gleıich, welchen ers s1e sind;

die Repräsentanz der Jugendlichen DZW. der jungen Erwachsenen in Entsche1-

dungsgremien der Kırche erg1ibt sıch Aaus dem Prinzıp der Liebe aufgrund VOIN Taufe
und Firmung.

für Jugendliche die Beziehungsebene VvVon atur Aus$s besonders wichtig ist, ist für
ıne Theorie kirchliıcher Jugendarbeit eigens aufzuweisen. Bekanntliıch liegen die auf
der Schöpfungsebene angesiedelten Zugänge ın der besonderen OQualıtät der Kom-

muntıkatıon VO zweıten Lebensjahrzehnt des Menschen Freundschaften, Bezie-

hungen anderen Geschlecht, Schwierigkeiten und Möglichkeiten des Hinein-
wachsens 1n die Erwachsenengesellschaft, Identitätsdiffusıon und -neugestaltung.
DE Das Folgeprinzip einer verheißungsvollen Zukunft aufgrund der freiheitgebenden

Kommunikatıon Gottes und der 'enschen.
Daß Hoffnung e1in christliıches Prinzıp kirchlicher Jugendarbeit sel, braucht vielleicht

weniger ausführliche Begründung. Aus dem Zusammenhang soll auf TEl urzeln
dieses T1INZIDS hingewlesen werden: die natürliche Lebenskraft des Menschen als Ge-

schöpf, ann dıe eschatologische Verheißung VO Neuen Himmel und der Neuen

Erde, die mıt der Eınladung ZuU himmlischen Hochzeitsmahl iıhre individuell-kon-
Tetie Ausformung erhält, und drittens die Erfahrung der Christen, daß aus der Ver-

wirklichung christlichen ens ine spezifische Zukunftsperspektive entsteht. Letz-
tere ist häufig mehr eın eingeklagtes Postulat als ıne Realıität. Und doch steckt darın
ıne unersetzliche Voraussetzung für die geschichtliche Wirksamkeıit des Christen-
{Uums; auch für se1ine Glaubwürdigkeit. Gemeıint ist der Zusammenhang, daß dıe aus
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der Praxis der Liebe 1mM Engagement VO:  am enschen enschen eriahrbar werdende
Gottesnähe, die Hoffnung auf gemeinsame sinnvolle Zukunft begründet. Hoffnung
als Schwester der christliıchen Glaubwürdigkeit hat für den Jugendlichen 1mM intensI1-
V  5 Anfangsstadıum se1ines Lebens einen spezifischen Sıgnalwert und ıne dement-
sprechende Faszinatıion.
Praktisch bedeutet dıes, 1mM Blick auf das christliche Prinzip der Hoffnung ıne
spezifische Gewissenserforschung der Erwachsenenkirche angebracht ist inwıewelt
versündiıgt s1e sich gerade darın, sS1e mehr auf Bewahrung VO:  — Vergangenheit, Von

erreichten Posıtionen, Von eigenen Erfahrungen aus 1st, als auf die Entwicklung der
Fülle des ens und der Fülle der Freude, auf Begründung der Hoffnung? Inwie-
fern ergeben Verharschungen der instıtutionellen Verfahrensweisen der Mängel
Flexibilität der Beharren auf bewährten Positionen Barrıeren gegenüber der eigent-
lıch insgesamt ausstehenden Vollendung des Heıilshandelns esu Christi?
Der Zusammenhang der dre1ı christliıchen Prinzipien Von Freıiheıt, Liebe, Hoffnung
entspricht der dreidimensionalen Ausrichtung des menschlichen Geistes 1im Drei-
schritt der eıt. Der Ursprung NSeICS Glaubenslebens 1eg In der Geschichte des
Heıls und ereignet sıchJe NeNL und individulert in jedem Christenleben, gerade auch
1n dem der Jugendlichen:
Dıie göttliche Inıtiative der Befreiung des Menschen soll die Antwort der ottes- und
Nächstenliebe auslösen. Und dıe durch Je LICUC mkehr versuchte christliche,
Freiheit gebende Art des Zusammenlebens der Tısten 1n der Menschheit soll dem
Glauben die Verheißung Grund und Hoffnung geben.
D DA Vom Sınn
Anders als be1 den biısher bedachten Prinzipilen einer Theologie kırchlicher Jugend-
arbeıt geht beim 1Nn das (Ganze sowohl der Suche nach der Endbestimmung
des Lebens als auch der Antwort. arum ist eın Sınn, den sıch der Mensch selbst g1bt,
unzureichend. Es geht den dem Leben vorgegebenen und vorausgeseizien Sınn,

den absoluten Sinn, der unerschöpflich und unendlich ist. Es geht (Gjott selbst
als denjenigen, der sıch dem enschen als Gegenüber erweist. Der, den unNns die Heıils-
geschichte als den uns freisetzenden Gott erfahren g1bt, der uNns 1n seiner Liebe

ottes- und Nächstenliebe herausfordert, wird in der Sınnfrage In seiner (Ganz-
heit und Geheimnishaftigkeit thematisch. Augustinus 1m Jahrhundert, Blaıise Pascal
1M Jahrhundert und John Henry Newman 1mM Jahrhundert und viele andere
haben diese spezifische Gottes-Suche und Geheimnisbezogenheit des Menschen 6C1I-

fahren und beschrieben. "Es g1ibt I11UT Z7WEI1 Wesen VO'  — selbsteinleuchtender enz:!
mich selbst und meınen Schöpfer”, schreıbt Newman als Erfahrung In der Mitte des
zweiıten Lebensjahrzehnts.
] eicht könnte Ianl dieses Prinzıp einer Theologıe für entbehrliıch halten. Besonders
dann, WE INan darın 1Ur ine Wiederholung der bereıits genannten Prinzipien sıeht.
Aber dann besteht die efahr, daß sıch uUMNseIC Theologie 1n einer anthropologischen
und ökonomischen Gottesvorstellung auflöst. Gott ist dann 1UT der füru der für
uns 1st. Aber Gott ist mıiıt arl arth der BahlzZ Andere Gott ist der
Unbeliebige, VO  > dem Newman sagl, INan VO  > ıhm 1Ur "dogmatisch" reden könne.

1n der VO  — ihm selbst vorgegebenen Weise, weiıl NUur se1ıne eigene Wirklich-
keıt aufgehen und gewahrt werden kann Gott erweist sıch als selber 1Im Prinzıp der
nade, der Überbietung DZW. des Überflusses, w1e Ratzinger sagt.
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Diese Souveränıität ottes, die ihn als denjenigen bezeıichnet, der Auswege hat aus

dem Tod, e1l sowohl 1Ns Totenreich führt als uch wieder herauf (1 Sam 253 und

der die Niedrigen erhöht und die Mächtigen VO 'Ihron sturzt (Lk 152} ist für das

Gottesbild und Lebensbild des jungen Menschen eute noch bedeutsamer als für das

des erwachsenen Christen. Nur auf diese Weise wird dem Jungen Menschen der

Zugang der Vorstellung erleichtert, diese Welt nıcht bleiben braucht, wıe

S1e€ in ihrem vorgegebenen und verfestigten Strukturen ausschaut. Hıer gilt dıe marı-

anısche Eıinsıcht, "{ür Gott nichts unmöglich ist  M 137

Wie verläuft der Weg ZUr Konkretisierung theologischer Impulse In der Praxis?
Die rage waäre falsch verstanden, WEeNN dabe1ı nıcht auch die "Theoriehaltigkeit‘ der

Praxıis beachtet würde So cschlielit s1e die un Jugendlichen bestehenden christlı-
chen Initiativen Freiheıit, Liebe und Hoffnung eın und geht folglich die

rage, wIlie die 1Lebenswelt der Jugendlichen 1m Austausch mıt Erwachsenen in der
Kirche evangeliumsgemäßer gestaltet werden kann; wıe umgekehrt durch diesen
Austausch uch die Lebenswelt der Erwachsenen kreatıve und kritisch-korrektive
Impulse durch den mgang der Jugendlichen mıiıt dem Evangelıum erfahren soll Wie

können Alt und Jung durch die Befassung mıt dem Evangelıum dessen Verheißun-

SCH und dessen Anspruch auf bessere Weise als bisher realisieren? FEın Fallbeispiel
soll einen der Wege ZUur Konkretisierung beschreıben.
31 Zum makrosozialen Umiffeld
Unweıit einer Großstadt wurden verschiedene Kleingemeinden einer kommuna-

len Einheıit zusammengeschlossen. Obwohl oder gerade weil sich einen gewach-
Lebensbereich handelt, uchten Jugendliche in dem Verwaltungs- und

Lebensraum mıt seinen Schulen und Bıldungszentren nach Freizeitangeboten. Pfar-
ICI und rer einer katholischen Doppelpfarrei machten sıch daran, Jugendgrup-
PCH, Gesprächsgruppen, Bildungsangebote vorzubereiten. Doch ihr Angebot wurde
191008 VO  3 einer verschwindend kleinen Tuppe vVvon Jugendliche angeNOMMEN.er
konnten damıt überhaupt nıcht erreicht werden. Der Notstand einer sinnvollen Frei-

zeitgestaltung unter den meisten Jugendlichen hblieb bestehen.
Eine zweite ase begann, als eın junger Pfarrer mıit seiner Frau die evangelische
Pfarrei übernahm, dıe sich über alle ıer eingemeindeten Teilorte erstreckte. FEr Orte
aufdie üunsche der Jugendlichen und interpretierte s1e 1n der Gestalt eines Wochen-
endtre{fs. Miıt Jungen Erwachsenen, darunter auch Katholiken, schuf ıne Initiatı-

der Verwirklichung einer 15 Dıie Anfänge abenteuerlich: w1e der
Dachboden einer Scheune wirkte der ungebrauchte Saal 1m Feuerwehrhaus. TiSCHEG,
Stühle un! Matratzen wurden VOIl Jugendlichen selbst mitgebracht. Wenige mpen
erzeugtien e1in Dämmerlicht, das VO Zigarettenqualm zusätzlich eingeschränkt Wa  —

Die Musık Wäal beherrschend 1n der Lautstärke, und die Stimmung Wal phantastısch.
Die March der ame der Gegend und Gemeıninde hre Wochenendattrak-
tıon für die Jugend. ald drang der Ruf eıt darüber hinaus. Die Freude WarTr g70ß.
Doch ıne Diskothek ist alleın noch keine kirchliche Jugendarbeit. Das zeigte sıch 1n
der Folgezeit.

Der Konflikt
Alsbald wurden VO'  — seıten der katholischen Gemeindele1tung die überaus erfolgrei-
che Initiative der Jugenddiskothek als nichtkirchlich diffamıiert. Im egenzu wurde
das Bemühen der katholischen JugendpraxIs, die ber Ministrantenarbeit nıcht hın-

ausgekommen Wäl, als unzureichend und binnenkirchlich eingestuft. Alsbald kamen
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dıie Diskoleute allerdings in dreitfacher Hınsıcht unte: Druck: ıne Rockergruppe du»s

der nahegelegenen Stadt bedrängte die Szene, dıe Anwohner der 15 klagten über
die nächtliche Lärmbelästigung, und einige der protestantischen Gemeindeältesten
bezweitelten die Kirchlichkeit des Unternehmens, das ihr Pfarrer In dıie Wege gelei-
tei Um dıe Fronten des Kontflıkts deutlich machen, muß INannauf der
einen Seıite tanden dıe Jugendlichen der arc dıe einen Treif gefunden hatten; —

lidarisch mıiıt ıhnen der evangelısche Pfarrer und jJunge Erwachsene AUuUsSs beiıden
Kirchengemeinden. Auf der anderen Seıite stand der katholische Pfarrer mıt vielen
älteren Erwachsenen Aaus beiden Gemeinden:; s1e hatten eın N gefaßtes Ver-
ständnıs VO  — der Kirchlichkeit der Praxıs kirchlicher Jugendarbelıt.
Als unbekannte Erwachsene den Verdacht ausstreuften, In der 18würden rogen
gehandelt un dıe Polize1 ZU Eınsatz kam, geriet der Kontflıkt auf den Siedepunkt.
KTr unsinnigerweise die Kirchengemeinden polarisiert.

Analyse und Konfliktlösung
Die Lösung konnte nıcht 1mM Sınne eiıner Beschwichtigung der Gemüter erfolgen,
selbst WE INan sıch vorgestellt a  € dies über iıne ärung der Emotionen herbe1l-
führen. Beschwichtigen ann INan NUT, übertriebenwiıird ohne Rechtsposıtionen.
Aber beıde Seiten waren ja auf ihre Weise imcWE auch die 1ine erfolgreicher
als dıe andere, und WECNIN uchel in einer einseltigen Weise.
Um das können, braucht INall NUur das Gesamt der Prinziıplen kirchlicher I>
gendarbeit überschauen: enn WeTl auf Engagement setzt, auf Kommunikationsan-
gebote, der auf die Zuwendung VO  — enschen Menschen, ermöglıcht ıne
Humanıisierung der Jugendlichen, ine Selbstgestaltung ihres ens In Freiheit. Al-
lerdings muß azu auch die Zuwendung Gottes und somit dıe Divinisierung, der
Spielraum der (Gnade ottes kommen, w1ıe dıies bereıts mıt den Stichworten VO  .

Nächstenliebe, Stellvertretung, Engagement, Empathıe und Versöhnung angedeutet
wurde (vgl F2)
Und WeEI andererselits auf Gott als Sınn des ens der (jungen) Menschen setzl, auf
se1ne absolute Vorgegebenheit für das Leben und auf dıe Unbeliebigkeit se1ner (Ii-
fenbarung und Zuneigung 1m kirchlich-dogmatischen Sinn, der hat zweıfellos recC
Aber muß zusätzlıch sehen, daß e1in zweıtes dem ersten gleich ist die äch-
stenliebe, die Kommunikation, das Engagement, die Stellvertretung und ZWäl über
den aum VOIl rche, Sakrıste1 und eigenes Pfarrgemeindezentrum hiınaus. Der
Aufweils 1n der Analyse und die Bestätigung der prinziplellen Berechtigtheit ihrer An-
lıegen gaben den streiıtenden Gruppen auch psychisch die Möglichkeit, dıe rgän-
zungsbedürftigkeit ihrer bisherigen Arbeit akzeptieren. Die zunächst getirenNien
und nachher gemeinsamen Aussprachen fanden 1mM Stil der themenzentrierten nter-
aktıon Das vorgegebene IThema, das alle Beteiligten interaglerten, wurde
1m Licht des Evangeliums diskutiert, VvVon dem her die Arbeit interpretiert und damıt
dıe Aufgabe des Diıenstes der Jugend und der Jugend verstanden wurde Alle
Gesprächsteilnehmer gleichberechtigt, iıhren ANMU: und hre Vorschläge e1n-
zubringen. Daß 1ın dieser entscheidenden ase der Neubegründung VO:  - Jugendar-
beıt In der arc. das Prinzıp der Befreiung als Grundzug des Evangelıums die wesent-
lıche Raolle spielt, Läßt sıch auf mehrfache Weise erläutern. Es wurde en Beteilig-
ten alsbald klar, sıe durch dıe Befreiung VO eigenen Vorurteil für ıhren Dienst
1n der Jugendarbeit zusätzliche Perspektiven ESs wurde erfahrbar, wI1e be-
freiend die Versöhnung auf die beiden Gemeinden wirkte und auf dıe Gemeindele1-
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(ungen, die Pfarrer und die Kirchenältesten DZW. Pfarrgemeinderäte, die mıt VCI-

wıickelt Nıicht zuletzt setztie der Wılle ZULC Kooperation gemeinsame Kräfte frel,
den jJungen Menschen In der gebotenen vielfältigen Weise freien Selbstgestal-

tung iıhres ens helfen:
Es entstanden Kindergruppen. deren jugendliche iıter In einer Leiterrunde

sammengefaßt wurden.
Es wurde ein Mitarbeiterkre1s geschaffen, in dem alle Anlıegen und Konflikte ZWI1-

schen Jugendlichen und Erwachsenen, zwischen Katholischen und Evangelischen,
zwischen Pfarrer und Gemeinde, zwischen kommunaler Gemeinde und Pfarrgemein-
de und auch zwıischen den religionspädagogischen eraternund den Leıtern U:  Ta-
sCH werden konnten.

Der Mitarbeiterkrei1s wurde besonders wichtig für die Diskoarbeit, die einem
halboffenen "Jugendclub March” umgestaltet wurde und HNEUC Räume beziehen konn-

Dieser Jugendclub blıeb die ständige Herausforderung, der Konfliktherd zwischen
der Erwachsenengemeinde DZW. Pfarrgemeinde und den Jugendlichen des Ortes über
dıe kommenden re Und das 1st pOSItIV verstehen. Nıcht zuletzt deshalb, weıl
sıch geeignete Junge Erwachsene DbZWw. Erwachsene 1m Dienste der Jugendlichen
fanden, dıe dıe Anliegen der Jugendlichen artikulieren und realisıeren halfen.

Satzungen auf der Basıs der christliıchen Sinnvorgabe, der Freisetzung, der Aufgabe
des Engagements und der Hoffnung wurde niedergeschrieben. Sıe ollten die AAST.

ON’,  Nn dıie Bestimmung un! das 1el der Jugendarbeıit formulıeren und somit Hand-

Jungsprinzipien für alle Beteiligten vorgeben. Sıe konnten auch beı der jewelligen
Konfliktbewältigung helfen.
Der Schulung oder zumıindest Vorbereitung VOINl FErwachsenen oder Jungen Erwach-

für dıe Mitarbeıt 1mM Bereich der Jugend wurde besondere Bedeutung ZUSCINCS-
&N  - Sie Wal un! blieb eın ebenso wichtiges w1ıe mühselıges Unternehmen. ach
einem Dutzend Jahren ann INan 1m Rückblick N, dal3 fast alle den Ursprün-
SCII Beteiligten gewechselt en. Die Praxıis VOT Ort hat nıcht 190088 dıe Bewäh-

rungsprobe bestanden, sondern viele Veränderungen erlebt. Mındestens rel Gene-
rationen s bıs 19jähriger en die Gestaltung der Dısko durchlaufen.Geblieben
sind einıge wenige erwachsene Mitarbeıiter als fester Bestand. Von kurzer Dauer
Warl die Blüte des Diskussionsforums, bei dem sich immer NUuTr ıne kleine ruppe VO  —

Jugendlichen aus dem Schülerbereich zusammengefunden Eıine wichtige
spielte für dıe Entwicklung der Jugendarbeit in diesem Bereich die Erkenntnis

und der der Gemeindeleitungen, auch konfessionell gebundene Gruppen 1

gesamten Organisationsmodel!l der Jugendarbeit zuzulassen; s1e erwuchsen aus der
Konfirmandenarbeıt einerseıts und dem Ministrantendienst andererse1lts.
Zum Ertrag der Überlegungen.
Die Dimensionierung des Evangelıiums nach dem Prinzıp der Freiheit mıt den

Folgeprinzipien 1e und Hoffnung und unte dem Horizont der Sinneröffnung
ottes als Schöpfer und Erlöser der Menschen gibt die Möglichkeit, vielfältige Praxen
kırchlicher Jugendarbeıit auf evangelıscher Basıs begründen und legitimieren.
Gewıß, dıe Begriffe sind noch nıcht Eeben: aber jedes dieser Prinzipien steht sowohl
für die Fülle neutestamentlicher un! alttestamentliıcher Praxıs wıe für vielfältige Ak-
tivitäten 1n der Lebenswelt Jugendlicher. Für breit mag diese Basıs derjenige
halten, der ıne ganz bestimmte Richtung Von Jugendarbeit vertritt. Verwechselbar
ist jedenfalls dieser Satz nıcht, enn beruht auf der Grundinitiative ottes Zzur
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Einsetzung des Menschen 1in seine Freıiheıit, du» der heraus alleın der Partner (Gjot-
tes 1mM Glauben und se1neTr Mitmenschen iın den vielfältigen Akten der Kommunika-
t1on se1n kann. ZurTr Freiheit hat uns Christus befreıit. Bleıibter fest und laßt euch
nicht VoNn das Joch der Knechtschaft auflegen!”, ruft Paulus einer entsche1-
denden Wende der Geschichte der Urkirche Gal 5,1£) Im Dialog VO  — Jugend und
Erwachsenen, 1n der Kırche auf dieser Basıs kommunizleren un:! sıch diesen Fre1i-
heitsraum zuzugestehen bzw. olcher Lebensverwirklichung In Freiheit,und das
heißt aQus der Verantwortung des (Gewilissens handeln, ist ine unverwechselbare
Basıs des Christseins Unverzichtbar bleıbt dabe1 folglich das, Was der Synodenbe-
schluß als "personales Angebot” bezeichnet hat, wonach sowohl die Theoretiker der
kirchlichen Jugendarbeit WwI1e dıe Leiter des Dienstes der Jugend w1ıe die Jugendlichen
cselbst eiwas VOIlL dem verkörpern, wofür sS1e einstehen. Diese inkarnatorischeO:
de (so Newman) 1äßt 1m Blıck auf das Schlüsselprinzip der Freıiheit die rage
jeden stellen, inwileweılt durch se1ne Engagement schenkende Praxis Liebe) dem
anderen den aum der Freıiheit g1ibt und somıt In der Erfahrung des vorausgegebenen
Sinns es Lebens dıe Hoffnung auf ıne verheißungsvolle Zukunft miıtbegründet.


